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FUmmernd§s Gift.
Der „Kreuzzug gegen das Kino" ist überwundener

Standpunkt. Auch jene Kreise, die ihn eiuft mit der größ¬
ten Erbitterung geführt haben, mußten stch nach und
nach zu der Einsicht bequemen, daß das Kino es ver¬
standen hat, sich im modernen Kulturkampf in eine Stel¬
lung aufzuschwingen, die ihm nicht wieder streitig ge¬
macht werden kann. Nachdem der Wert des lebenden Bil¬
der als Lehrmitiel auf den verschiedensten Gebieten längst
anerkannt ivcrden mußte, geht nun auch die Wisseuschast
mehr und mehr dazu über, die Kinematographie in
ihren Dienst zu stellen. Ter breiten Masse des Volkes das
Kino als Unterhaltungsinstitnt wieder nehmen zu wollen,
spare ein vollends verfehltes Unternehmen.

Gerade im Hinblick auf die. in dieses Gebiet fallen¬
den Aufgaben des Kinos aber greist seit einiger Zeit
wieder eine Versündigung am Zerstreuungsbedürfnis des
Lölkes Platz,, der nicht scharf genug entgegengetreten wer¬
den kann. Leider hat ja die Wahrnehmung gemacht wer¬
den ruüssen, daß Bestrebungen, die dahin zielten, durch
das Kino tm Rahmen anregender Unterhaltung Forlbst-
dung und Belehrung ins Volk zu tragen, vielfach auf
Bersiändnislosigkeit, ja glatte Ablehnung gestoßen find.
Das ist gewrß zu beklagen. Noch weit beklagenswerter rst
es aber, das« inanche Filmfabrikanten— darunter sind in
diesem Falle sowohl die geistigen wie die technischen zu
verstehen— dieser in gewissen Volksschichten zutage tre¬
tenden Strömung nur zu bereitwillig Rechnung tragen,
stast auf imnier neue Mittel zu sinnen, dem Fil»n die Er-
ftllnng der ibm fraglos obliegenden ethischen Mission am
Lolk zu ermöglichen.

So hat sich deitn nach und nach in das Stoffgebiet
des lebenden Bildes wieder ein Wust von Schund und
übelster Mache einznschmnggeln gewußt, hinter denen dir
blutrünstigen Greuelfabn'ate ans jener Zeit, da das Kino
noch ausschließlich auf Jahrmärkten und Rummelplätzen
seine Stätte fand, weit zurnckbleiben. ES soll nichts ge-
gen die Detektivfilm'S an sich gesagt werden; es gibt
Filme dieses Genres, die durch den logischen Scharfsinn
der in ihnen angewandten Kombinationen ebenso wle durch
die Art ihrer Darstellung und Ausstattung volle Beach¬
tung verdienen, weil der Ausbau des im Film vorgeführ¬
ten Geschehens jeden nicht auf Oberflächlichkeiteingestell-
len Zuschauer zum Nachdenken anregen muß. Jede Sache
aber, die in unserer heutigen Zeit des verantwortungslos
angewandten und kritiklos aufgenommeneu SchlaawortrS
tvritere Lolkskrei'e zum Nachdenken anzuregen geeignet ist,
muß schon um beff enthüllen begrüßt und nach Tunlichkeit
gefördert werden.

Wogegen aber entschieden Front gemacht werden muß.
bas ist jenes üble Gemälde, das sich auch Detektivfilm
nennt, in Wabrbeit aber auf nichts anderes berechnet ist.
M den Platz einzunehmcn, den vor Jahr und Tag min-
»»wertigste Hintertreppenliteratur erotisch»kriminalistischer
»arbung inne haste. Von hundert Bildern dieses „Detek-
nvstlms' spielen sich immer 90 in Verbrecherkellern, ob-
imren Kneipen und anderen Mördengruben ab. Das Arsenal
an Pose: Halstuch — ' Verbrechermiene— verwegenes
Aussehen— Lönpe in den Taschen— Revolver — Geld
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her over . . . dann VerschwenvungSektströme  —
Platten — Autoraserei— Frauenzimmer— Nachahmung
von sso nie existierenden) Generaldirektoren mit Dtttator-
mrene —- Rotznasen mit „kühnem" Brigantenauftreten —
arme Mädchen mit den Seidentoiletten der Reichen usw

Nicht tritt Unrecht sind Kinos, die sich zur BerbreE
tung solchen Schundes hergebön, von einer Zeitschrist kürz,
l'.ch einmal als „Kriegsakademie der Roten Armee" be¬
zeichnet worden. Die Auslese jugendlichen Desperado-
tums, unter deren Gewalt vor nicht allzu langer Zeit
der Westen des Reiches und- das Vogtland gestanden ha¬
ben hat in der Tat den in dieser„Akademie" genossenen
Vorbereitungen zuviel Ehre gemacht, als daß nicht der
Wunsch und das Verlangen laut werden sollten: es möge
den in Frage kommenden Schundfabrikanten endlich ein¬
mal das Handwerk gelegt werden.
. Wir schreien nicht nach dem Staatsanwalt, nicht nach
behördlicher Zensur, aber wir appellieren an das Sauber-
keiksgefuhl und Veramwortlichkeitsbewußlsein der Kino-
>???« "nd fordern von ihnen, die einmal übernommene
„Selbstzen,nr» nun auch - und gerade diesem volksvcr-
giftenden Schund gegenüber— wirklich mit Nachdruck zur
Anwendung zu bringen. Was nicht zuletzt auch in ihrem
eigenen Interesse und dem des gnien Rufes ihrer Unter¬
nehmungen liegen würde

Landwirtschaftliches . .
Eine Viehstatistik . Wie uns von einem Volks«

Wirt geschrieben wird, haben Berechnungen ergeben, daß
die Zahl des auf der Erde vorhandenen Rindviehs 475
Millionen Tiere beträgt, von denen ein Siebentel auf
die Vereinig len Staaten entfällt. —Die Anzahl der Schafe
berechnet sich auf rund 500 Millionen, von denen ein
Zehnt:! in den Vereinigten Staaten gezählt wurde. —
Von der 180 Millionen betragenden Anzahl der Schweine
wisst mehr a!s ein Drittel auf die Vereinigten Staaten.
Es gibt also, wie man sieht, bedeutend weniger Schweine
auf der Erde als Rinder und Schafe, doch sind sie in den
Vereinigten Staaten anteilig wesentlich stärker vertreten
als die beiden anderen Nutzvieharten; denn dort ist ihre
Zahl größer als in den zehn nächstfolgenden Staaten
zusammengenommen. In erster Linie kommen von diesen
Brastlren und Rußland in Betracht, zwischen venen früher
Deutschland stand. — Die Rinder sind am zahlreichsten in
Indien , dann folgt nach den Vereinigten Staaten Ruß.
wnd, Vrasu.en und Argentinien. Tie meisten Schafe bat
Australien, dem die Vereinigten Staaten, Argentinien.
Rußland und Neu eeland folgen.

Kleine Chronik.
Mntiae Zusannrienstösre . - In A l l e n ste i n

haben bluüge Zusammenstöße zwischen Deutschen und ita-
ltrnischen Soldaten stattgefunden. Bei einem Tanzver¬
gnügen hotte ein deutsches Mädchen einen Italiener ab-
gewiesen, worauf er ihr eine Ohrfeige versetzte. Darauf,
hin würden die Italiener aus dem Saal geworfen. Die-
ses Verfallen rief eine Schlägerei hervor, bei der ein
Italiener iu der Notwehr von einem deutschen Sicherheit;-

D erantwortung:
Arthur Müller , Nassau sLahns 43. Jahrg.

Wehrbeamten schwer verwundet wurde. Schließlich muß¬
ten die Friedensstörer das Schlachtfeld fluchtartig räumen
Die anwesenden Engländer nahmen die Partei der Dat¬
schen.

Explosion . Verlingske Tidende meldet: Die auS
Moskau nach Kowno zurnckgekehrten Mitglieder der litau-

. ischen Friedensabordnung berichten über eine große Er-
plosion bei Mos'au am ?. Mai, die die drahtlose Station
schwer beschädigte. Die mächtige Detonation brachte die
Häuser zum Erzittern. Viele Menschen wurden auf drr
Straße umgeworfen. Es wurde bald bekannt, daß das'
mächtige Munitionslager in dem Dorfe G u s e f , 5 Ki¬
lometer von Moskau entfernt, in die Lust geflogen sei.
Sofort nach der Erplosion wurde durch eine Militssrpa-
trouille die Unglücksstätte in einem Umkreis von mehre¬
ren Kilometern abgesperrt. Das ganze Dorf war dem
Erdboden gleichgemacht worden. Tie meisten Bewohner
sind getötet worden, darunter auch die militärische Be¬
satzung. Ayl nächsten Tage wurde in Moskau die Ar-
beit zu Ehren der Opfer eingestellt. Zahlreiche Personen
wurden verhaftet unter dem Verdacht, die Explosion ver¬
anlaßt zu haben

Was alles geglaubt wird!  In Dortmund ist,
wie wir dem dortigen „General-Anzeiger" entnehmen, ein
Gerücht verbreitet, daß in letzter Zeit sehr viele Kinder
vermißt und diese Kinder zu Wurst fabriziert würden.
Das Blatt schreibt darüber: So unglaublich dieses Ge¬
rücht auch klingt, so wird es doch, wie behauptet wird,
von vielen Eltern geglaubt, sodaß verschiedene Eltern ihre
Kinder nicht mehr aus dem Hause lassen. DaS Gerücht
dürfte wohl auf folgendes Vorkommnis zurückzuführen
sein: Vor einiger Zeit wurde von einem hiesigen Manne
eine Anzeige erstattet, daß in einer hiesigen, im Norden
der Stadt gelegenen Wirtschaft Menschenfleisch verabfolgt
würde. Eine wegen ihres üblen Geschmacks von ihm
übergebene Probe , von der er annahm, daß es Menschen-
fleisch sei, wurde dem städtischen chemischen UntersuchungS-
amt übersandt. Dort konnte wegen der geringen Probe-
Menge und weil das Fletsch gekocht bezw. gebraten war,
Nichts näheres festgestelit werden. Eine vom Untersuchung»-
amt vorgenommene Revision der Wirtschaft hat jedoch
nichts Belastendes ergeben.

Die Krähensprache . Die auch von einem deut-
scheu Forscher bestätigte Behauptung eines englischen Ge¬
lehrten, daß gewisse Affen eine eigene ans mindesten- 200
verschiedenen Lauten bestehende Sprache besäßen, ,st nicht
ganz einwandfrei erwiesen. Nun veröffentlicht ein junger
französischer Ornithologe, daß auch die Krähen eine et-
gene Sprache hätten. Sie haben nicht weniger als 27
verschiedengeartete Schreie, von denen jeder einzelne aa,t*
unzw eifelhaft seine eigene Bedeutung besitzt.

— Die Heuernte hat begonnen. Der erste Schnitt
fällt zusammen mit der Hollerblnte. Wenn die Holler-
blüte lange dauert, so dauert auch die Heuernte lang, sa-
gen die alten Leute. Im vorigen Jahre haben sich be-
kanntlich beide sehr in die Länge gezogen. Die Wetter-
Propheten fürchten ebenso heuer unliebsame Störung de«
Einbringens durch unzeitigen Regen. Darum heißt e«,
di« sonnigen Tage nützen!

Im trauten Elternhaus.
Roman von E. v. Winterfeld-Warnow. 52

. .-2ch gfande," so hieß er in dem betreffenden Briefe weiter,
i ?.. mV& '" 'H v"ch nach ihr richten. Meine Zeit auf der

l 'f* abgelaufen. War mich„och auf ihr hält, sind nicht
& *9 'Vĵ i nm iL U1,k Ideale , sondern nur die Sucht nach

Bi* bet  Menge nnd nach dem Erfolg. Bin ich dann
ui ">meinem einsamen Zimmer, dann fühle ich
knA.' Iiv '"2 verlassen und „»befriedigt. Für mich ist eS
WA Eskh bin zu schwerfällig dazu. Ich kann

selchten Herzens über manche Schranke hiniveg-
t nur die Hände a» den Dornen der Kmistrer-

»n i^ bn blutig gerissen und ich weiß, ich werde immer wie-
me Schranken stolpern, die für mich überall aufge-

'" '". Und mm kommt die Frage, die mir Weihnachten
tUA* a,il bem  brannte und die ich doch mündlich
>>!,«r?"Ä ' eche» konnte: Willst Du vergeffen, waS zwischen
bei,, ? Willst Du mich teilnehmen lassena» Deiner Ar-
iwU * Deinen Freuden? Gertrud verläßt zn Pfingsten
ruckx . Dan» ungefähr geht die Saison zn Ende, wäh-
kow,». " »"cd hier gebunden bin. Darf ich dann heiin-

", U1  “ o£  rvarme Nest, dar mir damals zu eng war,
i»e„ mnS'5 >sp°" ete und schalt? Und willst Du den flügellah-
bQS ÄL 1™0« 3» »ehme», nicht nur in das HanS,
itnc "uch mir gehört, sondern in Dein Herz, das ich
"aib ^ brschtvffen hatte durch Unoerstanb und Sehnsuchr
toinih,.' Ich komme ja auch nicht alseine ganz Ge-
ittet, hnn  v " 'Hl erreiche» konnte, was sie sich vargenoiil»
•nein(fc. V ■,n '""re ich niemals gekoinnien, dann wäre
Mtbi «i>*u ?roß gewesen, um als Bittende zn Dir zurück-
njoüt- 1 x t ” babe gesehen, trotzdem ich erreichte, ivas ich

a®wenigstens für mich das Glück nicht auf diesem
lliora »»d deshalb komme ich. Nnd nun noch einmal,
^iißk »»ch ans! Du sollst eS nicht bereuen müssen,
^üe ..,P ' ö»lch" '' grüße die Geschwister von Mara¬
bu lstuße das kleine, gute Fräulein Linchen Becker.
Ichluß<1, wieviel sie beigetragen Hai zu meinem Ent-
, Km!"" b"rl 'ch» Liebe Deine Schwester Gilfe."

" hatte den Brief wieder und wieder gelesen

WaS eS ihre stolze Schwester gekostet hafte, so zu schreiben,
das konnte mir sie iviffen, die dies begabte, aber eigeitwillige
Mädchen hatte heiniiwachseii sehen, Und dann schrieb sie ihr
ein paar herzliche Worte, die iu dem einen Gedanken gipfel¬
ten : „Koniml Ich bin glücklich, daß nichts mehr zwischen
uns steht!"

10. Kapitel.
DaS Pstngstsest sollte alle Geschivister wieder eiitinal ver¬

einen. Gertruds Hochzeit, die Klara mit mütterlicher Sorg¬
falt ausrichtete, war der Anlaß, daß seit des BaterS Tode
-»in ersten Male ivieder alle beisamuieu sein würden.

Auch Eberhard kam um diese Zeit nach Deutschland, und
die verheirateten Schivestern sollte» ebenfalls koiiimen. Alle
acht wollten sie einmal ivieder in Vaters Hanse versammelt
sein. Da ivar es gut, daß vorher die Wintergäste das HanS
verlassen koimte».

Der Nenban ans Klarahiitte war vollendet, und da eS
jetzt zum Sommer ging, würde er auch bald austrockneii und
bewohnbar werden.

Eines Tages hatte Klara in dem schönen, neuen Eßzim-
mvr das beste Damastgedeck und das schwere, alte Familie»,
silber ans dem Eßtisch in der Mitte des Raumes auSgebrei-
tet und anfgestellt. Bluinengnirlaiiden schlangen stch um das
Tafelgeschirr, und als die Soinieiistrahlen schon schräg ins
Fenster fielen, da brachte sie Bruder, Schwägerin und Nichte
mit dem Wagen hinaus und führte sie an den geschmückten

»Hier hastD» Pei» Heim wieder, Wilhelm; möge es
Dw km Asyl des Friedens werden, ein Ort zum Ansrnheiinach schwerer Arbeit."

Erschüttert beugte sich Wilhelm Brachmaim über die Han^
t ber treuen, sorgenden, und drückte eine» fast

r*.,- a»f  bie schmale Hand, die schon so oft ge¬
schlichtet und geebnet hatte, wenn im Hause Brachmaim et¬was rauh und unklar war.

„Jh. einen Handkuß?" lachte sie. „Dar laß >mr sein,
daran bur ich gar nicht geivöhnt!"

Aber er konnte der Rührung nicht-ganz Herr iverden lt»d
sagte ernst: „Klara, Du hast mich gelehrt, daß auch eine Frau
kahia ist. in große,» Betriebe etwas zu leisten. Ich habe im¬

mer Frauenarbeit in dieser Beziehung geting gewertet; aber
wieviel hast Du erreicht!"

»Ich habe Glück gehabt, Wilhelm; und ich habe jetzt auch
Freude an meiner Arbeit. Zuerst erschien mir manches schiver
und mühevoll; aber jetzt weiß ich, wieviel ich der Arbeitdanke."

„Und wir Dir, Klara! Ja , menn wir Dich nicht gehad!
hätten!"

„Mich? Nein I Die Hauptsache war daS warme Nest, dal
Vaters Wille miS, seinen Kindern, in weiser Voraussicht
geschaffen hm. Möchte eS Euch alle» sowohl hier auf Klara¬
hütte wie bei mir ein Heim bleiben, daS fall mein Streben
sein, so lange ich lebe. Und später tritt «ine andere an meim
Stelle nn.d sorgt weiter. Nicht wahr, Elfenkind?"

Sie zog die Nichte liebevoll an stch,
Und verlrattend und hoffend blickte diese zn ihr ans.
Nur Eva konnte sich»och nicht vollkommen in all de»

Wechsel finden. Sie hätte für ihre Tochter etivaS ganz andere»
gewünscht, eine stolze,' reiche Heirat. Eie fügte sich zwar in
ihr Geschick, sie ging auch mit gutem Willen an die eigene
Tätigkeit, aber ein stiller Neid blieb in ihr auf die Sch>vä-
gerin, die ihr stets die Liebe der Ihren zu rauben schien. Sie
konnte so rasch nicht eine andere werde».

Aber der Wille, für Mann und Kiud zu arbeiten, war da.
So würde vielleicht auch die Zeit Freudigkeit und G-lin>

gen bringen. - -
Nun waren sie wieder alle in das alte Familienhank

eingekehrt, die vor jetzt bald drei Jahren »ach de», Tode de»
alten Herrn Brachinaim dort beisaimneu gesessen hatte», um
die Verlesung des Testaments aiiznhören: die verheirateten
Schivestern mit ihren Mäimern, die drei Brüder Wilhelm
Eberhard und Henning, Frau Eoä nnd die drei Schivestern
Klara. Gilfe und Gertrud. Auch Justizrat Solbucg, der alte
Freund und Berater des Hauses Brachinaim, war ziigeaeu
Als neue Glieder der Faiinlie nahm die Jugeiid—Bruno
Bergholz r,nd Elfe — teil, nnd außer ihnen war als Haupt-
Person Doktor Jeusseu zu »euue», der iiiorge» für immer
iu den Kreis ausgenommen wurde. ,

Dein, inorgen war Gertruds Hochzeitstag. 243 20



Die Weichstagswahl.
Die bis jetzt eingegangenen Wahlergebnisse an? den

einzelnen Kreisen gestatten noch kein abschließende» Bild
Aber di« voraussichtliche Stärke der Einzelparteien Dazu
kommt, daß die Ergebnisse oft nur vorläufig und späteren
Aenderungen unterworfen sind. Man mutz also zunächst
noch abwarten , zumal wichtige Wahlkreise, wie Berlin,
immer noch nicht endgültig vorliegen. - ; - ».

2. Wahlkreis:
Berlin.  Vorläufiges Gesamiengebm?: : Soz.

185 289, Zentr . 36 100, Dem. 74 563, Dnät . 129 790, D.
Vp. 149112 , Unabh . 437 166, Komm. 13 686, Aufbau-
Partei 5, Naiionalde« . 326, Hannoversch» Vp. 102, Wirt-
schastl. Bgg. 24 917.

3. Wahlkreis : r
Potsdam.  Vor äusiges Resultat deS Wahlkreises

Potsdam 2: Unabh. 165 354, Soz . 93 437, Dem. 30223,
D. Vp. 103 587, Dnat . 73 687, Zentr . 16 538, Aufbau-
Partei 96, Komm. 7852. Wirtschaft!. Bgg. 16 570» Ra-
tionaldern. 391, Hannoversche Partei 76

4. Wahlkreis:
Berlin.  Weitere Umgebung Berlins : '< Dnat.

53 482, D. Vp. 103 039, Zentr . 29 953, Dem. 45 177,
Soz . 137 657, Unabh . 240 500, Komm. 1026, Wirtschastl.
Vgg. 7852, zersplittert 4835.

Wahlkreis:
tf res Wahlergebnis : Unabhängige

D. Vp . 161 915, Christi. Vp.
Dem. 35 964, Reformsruppe 6511,

vtsbund 1755. ' .. X,—X-
Wahlkreis: - - w

. Dem. 54 111, D. Vp. 112 173, Zentr.
118 870, Soz . 313 047, Unabh.49 351,

. (
Stettin.  A

140 055, Soz . 164
6382, Dnat . 277 4.
Komm 5120, Wirtp

8.
Breslau

119 571, Dnat.
Komm. 3109.

, 12. Wahlkreis : - - — • *
Merseburg.  Vorläufiges Gesamtergebnis: Un¬

abh. 310 427, Soz . 61 053, D- VP. 98 335, Dem. 68636.
Zentr . 6515, Dnat . 132 330, Komm. 10 608.
„ '■ 18 . Wahlkreis:

Weimar.  Amtliches Wahlergebnis : Soz . 156 349,
Unabh. 310 857, Dnat . 89 762, Dem. 86 289, Komm.
19 533, Bauernbund 114 877, Zentr . 47 240, D. Vpi.
144 760. Es fehlen noch 234 kleine ländliche Bezirke.

16 . Wahlkreis:
? ' Hannover.  Dem . 79 533, D. Vp. 141 442, Zir.
134 340, Dnat . 23 155, Soz . 112 474, Unabh. 103 251,
Komm. 12 788, Hann . Partei 20 291.

18 . Wahlkreis:
Hannover.  Soz . 285 450, Welfen 129165 , Air.

«7 931, Dem. 50 851, D. Vp. 193 033, Unabh . 176 342,
Dnat . 66 111, Komm. 4365. Es fehlen noch 80 Stimm-
bezirke. •

19 . Wahlkreis:  .
M ü n st e r . Vorläufiges Ergebnis : Zentr . 340 228.

äoz, 213 323, Dem. 46 032, D. Vp. 119 385, Unabh.
.»5162 , Dnat . 93 013, D.-Soz . 939, Polen 15 362.
komm . 13 066. /- *,

^ 2 0. Wahlkreis : .
H a g e n. Amlliches Wahlergebnis : Soz . 844 138,

Ükidbh. 231 511. Komm. 11 291, Dem. 59 783, Zentr.
328 962, D. Vp. 191 266, Dnat . 69 772, Christ!. Vp.
675. Polen 28 586.

2 1. Wahlkr >iS: ....
Dnat . 15c 090, c Pp . 154 000, Zentr.
96 000, Ooz 24. WO, Unabh. 110 000,

ES stehen noch 400 Bezirke auS-
2 3. W a h l kr e i S: ^7 7Köln. Dnat. 37 964, D. Vp. 76 384, Zentrum

eil 384, Ehr . Pp . 33 136, Dem. 34 597, Soz . 143 633,
Unabh. 70 210

30 . Wahlkreis: .. -ü
^ . L u d w t g S Üa f e n. Dem. 31 790, D. VolkSpt.

104 823, Zentr . 93 495, Soz . 87 755, Unabh. 34 805,
Komm. 27 077. •
. - — x 3 4. Wahlkreis:
I" ... Koblenz.  Vorläufiges amtliches Ergebnis : Dnat.
26 066, D Vv. 66 977, Zentr . 296 377, Dem. 15 628,
Soz . 64 Y58, Unabh. 29 058, Ehr . Vp. 29 639.
7 2 5. W a h l kr e i s:
' ' Ditsfeldorf:  Ehr . Vp. 2949, TeM. 49 884.

Dnat . 120 356, D Vp. 126 743, Komm. 12 077, Polen
.6013 . Soz . 96 639, Unabh. 217 419, Zentr . 234 745,
L-iederanfballpartei 62 - . .. \

2 6. Wahlkreis:
üsseldor  f-West: Dem. 33812 , Dnat . 44259.

Kassel.
137 000, Dem.
Komm. 10 060.

Zentr . 301 491, Christ!. Vp. 8445, Soz.
98 820, Komm. 36 845, Polen 10 693.

D Vp. 86 812,
96 746, Unaeh.
. 2 7.- 29. Wahlkreis:
> Münche  n . Soz . 331 398, Unabh. 296 062, Komm.
45 777. Bayr , Vp. 733 491, Bauernbund 157 339. D.
Vp. 53 979, D. Soz . 1963. Eine Reihe ländlicher Be-
zirke steht noch aus.

?. 1.—3 3. Wahlkreis:
Dresden.  Soz . 164 606, D. Vp. 131 828, Uni

abh. 137 080. Zenir . 7294, Duat . Ii8 815, Dem. 74710,
Lausitzer Vp. 4887, Komm. 12 525.
" . ... 3 5. Wahlkreis: “ ......
^ -.' K arlsruh  e. Soz . 190 309, D. Vp. 64 814, Ztti
343 831, Dem. 116 484, Dnat . 113 205, Komm. 14 489,
Uuabh. 102564.

bisher gewählte Abgeordnete.
Unter den Gewählten befinden sich folgende bekannte

Namen:
Zentrum:  Fehrenoach , Dietz, Minister Wirih,

von Brentano , Burlage , Jmbufch , Trimborn , Giesberis,
Marx, Voll , Dr . Spahn und Dr . Hitze.

Demokraten:  v . Siemens , Dr . Pctersen, Mi¬
nister Dietrich, Dclius , Gertrud Bäumer , Schilling , Ko-
rcll, Oberbürgermeister Külz, Dernburg , Schisser, Böhme.
Dr . Keßler.

Deutsche Volkspartei:  Prof . Kahl, 'Ge-
fandter v Remnitz, Frbr . von Lersner , Kontreadmical
Prüninabaus . Dr . CreMer. Dr. Riefler. Finarumft ' iiter

Dk. Becker, Dr . Hemye, Stresemann , E Kärdörs Ma-
retzki, Kurl Sorge , Hugo Lünnes , Chrftedakteur Ripp-
ler, Klara Mende.

Deutschnationale:  Laverrenz , Dr . Helfferich.
badischer Minister Düringer , von Gräfe , Wulle, Hammer,
Bruhn , Maltewitz. Schiele, Hergt, Fuhrmann , Dr. Rö-
sicke, Justizrat Dietrich.

Sozialdemokraten:  Der Berliner Stadtver¬
ordnetenvorsteher Heimann, Richard Fischer. Wels , Stück-
len, Molkenbuhr, Reißaus , Scheidemann, Staaispräsideni
Ulrich, Dr . David , Bern/tein , Missela, Lobe, Gustav
Bauer , Brey , Otto Braun , Auer und Schlicke.

Unabhängige:  Frau Zirtz. Eichhorn, Ledebour,
Crifpien, Adolf HoffMann, Geyer, Kunert, Erinen. Dü-
well, Bock, Ditzmann, Zubeil , Däumig , Dr . Breitscheid.
Vogtherr . Dittmann , Albrecht, Dr . Rosenfeld, Frau Ag¬
nes Braß , Henke.

^ Kommunisten:  Heckeri -CheMnitz.
Wü 'rtt emb . Bauernbund:  Vogt.

Kommentare der Parteipresse.
Obgleich das Endergebnis der Wahlen und die Aus¬

sichten einer Regierungsbildung durchaus noch nicht zwei¬
felsfrei feststehrn, zieht die Parteipresse  bereits
ihre Folgerungen aus dem Ausfall der Wahlschlacht.

Die halbamtliche „D. A l l g. Ztg ." erklärt das
überraschende Wahlresuliat damit , daß di« Wählerschaft
stets mehr im Affekt, als aus Ueberlcgung handle. Auch
sie vermag die Frage ob die bisherigen Regierungsv .ir«
teien eine neue Regierungskoalition zu bilden vermögen,
noch nicht zu beantworten , hält aber tatsächlich die Ge¬
fahr für vorliegend, daß die bisherige Mehrheit in einer
scharf reduzierien Zahl ins Parlament zurückkehrt, die sie
für die Regierungsbildung nicht mehr tragsähig macht.
Auch sie will hierüber jedoch vorläufig noch eine Erörte-
rung vermieden wissen, bis die Gewißheit des Wahlergeb-
nisses vorliegt.

Die „Germania"  konstantieri mit Genugtuung die
erfreuliche Tatsache, daß das Zentrum im allgenreinen gut
abgeschnitten habe und vor allem die sog. Christliche Volks-
Partei eine glatte Niederlage erlitt . Sie enthält sich vor¬
läufig jeglichen Kommentars über die Regierungsbildung.

Die „Deutsche Zig ." spricht von einer vernichten¬
den Niederlage der Demokraten uni» der Mehrheitssozia¬
listen und stellt fest, daß auch das Zentrum stellenweise
einen sehr erheblichen Rückgang an Stimmen zu verzeich¬
nen hatte. Die Verluste der Koalitronsparteien seien in
weit stärkerem Maße den beiden Rechtsparteien zugekom¬
men als den Unabhängigen . Sie erstrebt also scheinbar
eine Regierung der Rechten.

Für den „Lok . - An  z." bedeutet der überraschend
starke Wahlerfolg der beiden rechten Parteien eine wesent¬
liche Kräftigung 0er Stellung des gesamten Bürgertums
tn Stadt uns Land.

Die „Deutsche Tageszeitung"  deutet den
auffallend hohen Prozentsatz derjenigen, die von ihrem
Wahlrecht keinen Gebrauch gemacht haben, dahin, daß eS
die bisherige demokratische Herrschaft nicht vermocht habe,
die polisische Reife des Volkes zu steigern und den Ein¬
zelnen mit Freude und Gefallen rn der eigenen politischen
Betätigung zu erfüllen.

Die volkspartriliche „T g l. Rundschau"  begrün-
det gleichfalls den großen Wahlersolg des Deutschen Volks-
Partei, die nach ibrcr Aufstellung bisher , .-ka 65 Man¬
date errungen hat , und kommentiert, daß ein Volk sich
auf die Dauer eine gegen die nationalen Jntereff ." gerich¬
tete Politik seiner Regierung nicht gefallen laßt . Daher
sei der Wahltag zum Gerichtstag für die Koalition re-
worden.

Die „Voss.  Z t g." sagt, daS Zentrum werde in
seiner neuen Zusammensetzung trotz Erzvergers Wieder-
Wahl erheblich mehr rechts gerichtete Politiker unifassen
als früher . Die Niederlage der Demokraten nennt die
»Voff. Ztg ." eine Kotasrrophe.

Jur „Berk . Tageblatt"  gibt Th . Wolf gleich-
falls die Niederlage der Demokraten zu. Er erklärt eS
für falsch, daß die Demokraten in die Negierung, aus
der sie bet der Unterzeichnung des Friedensvertrages auS«
geschieden waren , zurückgekehrt seien. Zwar glaubt er, die
den Koarittonsparteien verbleibenden Mandate würden
vielleicht gerade noch ausreichend für die Aufrechterhal-
tung der Regierung sein. Seiner Meinung nach wünsche
auch die Rechte jetzt nach ihrem unbestreitbaren Wahler¬
folg keine Rechtsregierung, selbst wenn diese mit Hilfe de-
Zentrums eine Mebrhe t erreichte. Es verlangt als Vor¬
bedingung der Mitwirkung der Demolraten in der neuen
Negierung, daß auch die Mehrheitssozialdemvkrat' e daran
teilnehme.

Württemberg.
Die Zusammensetzung des neuen Landtages gestaltet

sich wie folgt : Die Sozialisten erhalten 10 Kreis- und 7
Landesabgeordnete, die Bürgcrpartei 6 und 4, der Bau¬
ernbund 12 und 6, die Deutsche Dolispartei 2 und 2, die
Demokraten 2 und 6, das Zentrum 18 und 8. Die Kom¬
munisten gehen leet aus . Die bisherigen Koalitionspar¬
teien verfügen iomit über So Sitze (früher 121), d e bis¬
herigen Oppositionsparteien über 46 (früher 29). Die al¬
ten Führer befinden sich unter der Wedergewähltesi.

Sachsen.
In Sachsen dürfte der Ausfall der Mahlen den Zu¬

sammenbruch der jetzigen Negierung zur Folge haben. Die
unabhängige „Bolkszeitung" in Dresden betont, daß die
demokraüsche rechtssozialistische Regierungsmehrheit dahin¬
geschwunden sei. Man könne gespannt sein, welche Kon-
sequenzen die sächsische Volkskammer aus dieser Tatsache
ziehen werde. Da schon am Mittwoch Etatsdebatie in
der sächsischen Volkskammer sei, werde die Entscheidung
unter Umständen sehr schnell fallen. Die Mehrheitssozia¬
listen waren immer für ein Zusammengehen mit den Un¬
abhängigen, während diese vor einiger Zeit eine Koali¬
tion mit den Rechtcsozialisten bis aus die Zeit nach den
Wahlen abgelehnt harten.

Die erste Folge . ,.X̂ .
Das Reichskabinett  dürfte , wie auS Berlin

gemeldet wird , in den nächsten Tagen dennffionieren. Es
trägt dabei der bei seiner Bildung getroffenen Vereinba¬
rung Rechnung, nach den Neuwahlen dein Reichspräsiden¬
ten insgesamt die Portefeuilles zur Verfügung zu stellen.
Der Reichspräsident )vird , parlamentarischen Gebräuchen
entsprechend, die Ministier bitten, solange im Amte zu
bleiben, bis ein neues Kabinett aus der durch die Wah¬
len geschaffenen neuen Grundlage gebildet sein kann. Selbst¬
verständlich werden bis dahin die Minister die lausenden
und dringend nolwendigen Geschäfte erledigen. Es lann
kein Ztveisel darüber bestehen, daß die Eiuberusung des

Reichstages so rasch erfolgen wird , wie es technisch mos»
lich ist; denn die zur Zeit bestehende Unllarkeit drän<p
nach rascher Lösung. Deshalb werden auch in den nach,
sten Tagen die leitenden Jiisianzen bgx  Parteien in Ber-
lin zusaMmenkommen. Der sozialdemokratische Peerteiooi.
stand hielt bereits Besprechungen ab und auch die sozial,
demokratische Fraktion dürste sehr bald zusammenberuftn
werden. Das gleiche gilt von den anderen Parteien.
Sozialdemokratie und Deutsche Volkspartei.

Während des Wahlkampfes hat der Reichskanzie:
Müller  Mit nicht mißzuverjtehender Deutlichkeit wieder,
holt erklärt, daß für die Sozialdemokratie ein Znsammnu
arbeiten mit der Deirtschen Volkspartei unmöglich fein
werde. Der Vertreter der „Franks. Ztg ." glaub: zu wjs.
sen, daß diese Aüffassung auch von anderen maßgebenden
Persönlichkeiten der Sozialdemokratie geteilt wird.

Dar bisherige Wahlergebnis.
Berlin , 8. Juni . Nach den vorläufigen amtlichen

Ergebnissen können bis 6 Uhr abends 363 Abgeord¬
nete als gewählt gelten . In dieser gahl sind auch
die Abgeordneten der Nationalversammlung aus
den Abstimmungsgebieten enthalten . Die Verteilung
der Sitze auf die einzelnen Parteien gestaltet sich
folgender Matzen: 92 Sozialdemokraten , 66 Unab¬
hängige , 1 Kommunist, 33 Demokraten , 51 Zentrum,
48 Deutsche Bokkspartei , 46 Deutschnationale Volks¬
partei (darunter 2 Thüringischer Bauernbund , i
Hessischer Bauernbund und 3 Bayrische Mittelpartei ).
Ferner haben erhalten die Schleswig -Holsteinische
Bauern - und Landarbeiterdemokratie 1. die Welsen
8, die Bayrische Dolkspartei 12, der Bayrische Bau¬
ernbund 2, die Württembergische Bürgerpartei l,
und der Württembergische Bauern - und Weingärt¬
nerbund 3 Sitze.

Zur Tagesgeichichte.
/r*  Die Steuerpolitik.

Wi: uns aus Berlin  berichtet wird , dürste die
fiinftige Steuerpolitik die gleich nach dem Zusammentritt
des neuen Reichstages einen großen Raum der zu lösen-
den Ausgaben einnimmt , stark im Zeichen der Wiedergut.
Machungsfrage stehen. Die Haftbarmachung der Einkünfte
des Reiches für die Entschädigungsleistungen wird die
kommende Regierung zwingen , tatsächlich finanzielle Zah¬
lungsmittel aus steuerlichen Quellen herauszuziehen. Daß
dabei der Weg der indirekten Besteuerung nicht umgangen
werden kann, ergibt sich ohne weiteres aus der Tatsache,
daß die großen Vermögensabgaben noch »licht ein Vier¬
tel der aus der Wiedergutmachung hervorgehenden sina»»>
»iellen Bedürfnisse decken würden . . <

Die Reichsschulkonferenz.
Die Reichsschulkonferenzwurde am Dienstag in Ber¬

lin im Vollsitzungssaale. des Reichstages eröffnet. Die Ber.
Handlungen der Konferenz dauern bis 19. Juni.

Die Viehabliefcruntz.
Von de»n von Deutschland an Frankreich zu ücfenw

den Vieh sind, wie die Pariser Blätter »neiden, bis 1.
Juni abgeliescrt worden - 42 45?- Rinder , 67 476 Schafe,
787q  Ziegen sowie 7146 junge Pferde und Znchisiuten.

Die Wirtschaftsverhandlungen.
' ' Dem Redakteur des „E >cho de Paris " erllärte der Han-
delsminister I s a,a c über die deutsch-französischen Wirt-
schast̂ verhairdlungen, Laß beiderseits ein gleich großes In¬
teresse vorliegc, daß die maßgebenden Industrien soviü
wie möglich erzeugen könuicn Auf dieser Basis verhan¬
dele man. Man lasse die politischen, za selbst dir Frage»
der^Auslegllng des Friedensverirages beiseite.

Englische Allianzpolitik . !
Nach in Washington  vorliegenden NirldirnM

scheirit England zu versuchen, das Bündnis mit Japan
ans Grund veränderter Bedingungen zu erneuern. Die
Neuordirung würde u . a auch die Lösung aller »wische«
den Vereinigten Staaten und Japan noch bestehenden Fra¬
gen umfassen, »voraus ein Dreibund zwischen Japan de«
Vereinigten Staaten und England gebildet werden soll.
Man weist darauf hin, daß England befürchien müßte, in
einen amerikanisch-zapanischen Konflikt btzneingezogen z»
werden, wogegen ein Drcimnd Errgland die nötige A»
torität zur Verhinderung eines suchen Konflikts gebe.

Allerlei MÄchrichieu.
Ein bedauerlicher Vorfall.

Zu einem bedairerlichcn Vorfall , der zeigt, wie ,
die deutsche Regierung bestrebt tst, die Beftimlnnngen se»
Friedensvertrages llohal durchz-uführen . andererseits aber,
welche Schwierigkeiten die Verminderung des Heeres am
den von der Eittente vorgeschricbenen Stand mit sich
bringt , ist es in S o e st in Westfalen gekommen. Dort
sollte das 2.  Bataillon des Infanterieregiments 62 mit
dem 1. Bata -llon des Infanterieregiments 13 verschmol¬
zen werden. Tie Maschinengewehr-Kornpagnie dieser Ba-
la.llons , die frühere  Ntasch »i»engewehr-Kornpagnie Libau,
widersetzte sich gewalt-am der Auflösung und kehrte ihn
Maschinengewehre g gen ihre d»e Auflösung sorderndrn'

'Vowesetzten. Da Verhandlungen nicht zum Ziel suhlten
»vuroe die Auflöftrng gewaltsam erzwungen. Tie mit der
Durchführung der Eniwasfriung beauftragten AteichSwehr-
tmppen hatten dabet bedauerlicherweise 3 Tote und 2
Verwundete  zu beklagen. Das Bataillon 62 ge¬
hörte bisher zur Besatzung der neutralen Zone. Da nach
den Forderungen der Enteilte die dort stehenden Truppe»
bis 10. Juni auf die Hälfte vermindert werden müsse»»,
mußte in Ausführung der Bestiimnungert des Frieoensver-
trages die Auflösung erzwungen werden.

Transporte aus Sowjetrutzland.
Die Ncichszenlrale für Kriegs - und Zivilgefarigenelei«

mit: Die Transporte aus Sowietrutzlar »d über Nawa
treffen plamnäßig jeden zweiten Tag ein, »vas nur dura
ein großes EntgegenkoMinen der esthniscben Regierung ev
möglicht »vorden ist. Die Freigabe von drei Tampler»
für Gefangenentransporte durch die englische Rlgiermlg^
möglicht nunmehr gleichzeitig den Beginn des Gezangene»»'
austausches auch über Finnland.

Schiffsbrand . .
Ein Funkspruch vom Dampfer „Pille de Tamatev

Meldet, daß an Bord des Schisses auf 46 Grad 10
nördl. Br . und 7 Grad 19 Min . westl. Länge (P;
wich) Feuer ansgebrochen ist. — Zu Reitungsarbcttcn »m
Schleppschiffe von Brest abgegangen . Aus dem Schiff ff
nach den bisherigen drahtlosen Meldungen zwei Man»r.
sen und ein Passagier erstickt.



geplantes Bombarvement von Berlin.

oi easennnerungen eroffner, *
„s das M a 1 e r i a 1 für B o m b e n a n g r i f f e auf

«tu» . : <r. ar «j „.+r£jeI  jj CI ,Dat1tz Chronic!a"
tirte Ri .f.nbombe von 1500

l i n zeigt. Ter Vertreter der „Daily Chronic ! '"
bere is dir Plärre und eine Ri .f nbombe von 15t

O'und Gewi . 1, dir größte .ihrer Art di : auf Berlin
aeworsen wcrd .n feilte, gesehen. Es war g ' plant , daß
Ion  der engl schen Ostlüste zwölf Maschinen bisher un¬
bekannten Typs , beladen mit schweren Bomben , nach
Berlin aufvrechen sollten . Die ganze Reife sollte in
einr Fahrt ausgeführt werden und am frühen Nach-
mist'S beginnen, fodaß Berlin gcvrde nach der Däm¬
merung erreicht worden wäre . Regelmäßige Wiederho-
lung:n der Angriffe waren geplant . Es waren alh:
für befen Angriff nötigen Vorbereitungen berriiS ser-
jia afs der Waffenstillstand  eintrat . Ein zwei¬
ter' Angriff ga't einem Angriff ans Beriin von Bul¬
inen aus . 'In diesem Fall : sollte die Reise über
Prag gehen.Auswärtsbewegung der Mark,
* Die erneute Aufwärtsbewegung der Mark setzt sich
,'ort. Zürich notierte sie mit 14, Stockholm Mit 12 %.
gn Berlin wurden die Äuszahlungssätze nur unwesentlich
verändert, für Paris , Stockholm und Schweiz aber un-
verändert belassen. "

Rhein-Seeverkehr. H f
Laut »Verl. Tageblatt" wird die Hamburg -Ämerica-

gtnie zwischen Köln—Hamburg und Köln—London über
Rotterdam einen regelmäßigen wöchentlichen Rhein-See-
Verkehr einrichten. Die Ausnahme des direkten rrgclmä-
ß,gen Verkehrs vom Rhein nach den Ostseehäfen ist in
Vorbereitung.

Ein Unfall Marfchalls Koch.
' In Paris  ist das Auto des Marfchalls F o ch mit

einem Automobil-Taxemeter Ecke der Avenue Duguesne
und Avenue de Segur zusatnmcngestoßen. Der Chauffeur
des Taxemeters wurde mit zahlreichen Verletzungen im
Hospital ausgenommen, der Marschall erlitt einr leichte
Verletzung am Kinn. Der Fahrgast des Texemetcrs wurde
an der Stirne leicht verletzt und konnte sich nach Hause
begeben. -

Angriffe ans eine Pulverfabrik . \
AuS Spezia wird dem „Corriere della Sera " gemel¬

det, daß am Freitig nachmittag ungefähr 60 gut bewaff¬
nete Männer die Pulverfabrik von Ferrarazola angrrffen,
wobei es zu heftigen Znsammenstößen kam. , ,

ftaä)  einer Depesche des „Meffaqero" aus Spezia setzte
sich die Baride, die die Pulverfabrik von Ferrarazola (bei
Valle Grande) zu überrumpeln versuchte, aus gutbewaff¬
neten Zuchthäuslern und, Anarchisten zusammen; nach
einem Fenergefccht wurden sie in die Flucht geschlagen und
verschanzten sich, als sie von Matrosen und Polizisten ver¬
folgt wurden, in e»ns»' Villa bei Artolo , wurderr aber
zersrrerck, als auch Soldaten herbeikamen. Einer der Tä¬
ter wurde verhaftet. Infolge der Vorkomnmrffe ries die
Arbeitsbörse zum Generalstreik auf, dem aber nur teil¬
weise Folge gegeben wurde. Tie Stadt ist rrrhia.

Wettere Reichtagswahl -Ergebniffe.
1 1

Freiendiez

Zentrm
80

D.Dem.
Partei
217

D.not.
BolkSpart.

34

U.Soz.Partei
31

D.Voir».
Partei
217

SozialdemPartei
482

►
tv-
el
IV

Altendiez 1 49 4 47 176 336
Lchönborn — 27 6 —. 43 122
Helbach — 26 4 - 57 10
Biershausen — 4 4 —- 20 11
Beisig — 2 89 1 — 20en Dörnberg 3 29 12 4 49 110

j Kalkofen — 2 1 5 — 18i Butenacker 2 12 5 — 66 48
* Kördorf 4 107 24 — 128 —
w Beilnau — 10 2 6 15 155
te Dessighofen — 2 5 — 55 4
-n Langenscheid — 29 19 — 141 88
a- Biebrich — .2 1 — 49 61

Bremberg 3 14 2 — 19 71
l. Wasenbach 15 31 1 — 15 45
ck Horhausen — 7 5 — 47 83
»* Lharlottenberg — 21 1 — 34 54fr¬ Laurenburg 11 21 4 44 26 101

Allendorf — 3 2 — 41 139
Birlenbach 8 46 30 2 144 242
Aull 1 I — 9 55 75
Bückingen __ 5 1 19 43 73
Wenelnbogen 27 25 36 — 237 170
Hambach 4 3 — 1 39 31

eu Heistenbach - 36 2 41 55 134
r, ^ Vorläufiges Wahlerg ebn i s für Hessen-
ui : Zentrum 271 000, Demokraten 224 000, Deutsch-

iouiKspuim 6io uuu,  uuuuijunyiye oo ^ uuu , u <u. i»
W*Bolkspartei 325 000, Mehrheitssozialisten 506 000, Kom¬
munisten 20 000.

Aus Nassau und Umgebung.
Nassau, 9. Juni.

m Turnen und Rasensport . Wenn es richtig ist
~ und kein Deutscher wird heute daran zweifeln, - daß wir
."t durch die Kräftigung der einzelnen Persönlichkeit, wie
,ts  gesamten Volkskörpers uns aus dem furchtbaren Zu-
ĵ inenbruch wieder herausarbeiten können, so ist jetzt die
^ " gekommen, der körperlichen Erziehung unserer Jugend
.^ Turnen. Sport und Spiel und damit unserer nationa-
j? Erneuerung -zu ihrem Rechte zu verhelfen. Aber auch
>r ake Erwachsene halten wir die vermehrte Leibesübung
, (jukunft nötig, um die durch Kriegselend und -sorgen ver-

enen Körper- und Nervenkräfte wieder zu erwecken und
^ »erwehren. Wir alle müssen Hand ans Werk legen.
«njjnen- Spiel und Sport sind wahrhaftig mehr als ein Der-
tet 9e.n! sie sind zumal für Städter und alle Schreibtischarbei-
3)v. eine  ernste Pflicht der Selbsterhaltung geworden. Jede
^bestünde sollten wir modernen Menschen dazu benutzen,
^ h' - Siechtum und frühen Tod zu vermeiden. Rur
diê Übungen bei Turnen, Spiel und Sport sind imstande,
Leib" Kulturmaschine geschundenen und ausgelaugten
L» w 1”’* neuem Saft und^neuer Lebenskraft zu erfüllen,
^öen Maße arbeiten sie den schweren seelischen Schädig-
otlenr. ^ gegen, die unser aufgeregtes Erwerbsleben uns
Nez' Leitet . Ueberall, wo rechter Sport blüht , blühen Man-
Leibp̂l. Entschlossenheit, Zähigkeit, Geistesgegenwart.

? °ung ist heute Bürgerpflicht und zugleich Herzens-
Volkes. Der Staat hat durch die Schaffung der

e Leibesübungen und durch die Bildung des
l-ausschusses für Leibesübungen seinen Willen bekundet

mitzuhelsen an der Erstarkung und Kräftigung der deutschen
Jugend , die durch die Entbehrungen langer Kriegsjahre kör¬
perlich auf einen Tiefstand angelangt war, der katastrophal
zu werden schien. Und freudig ist es zu begreifen, daß Be¬
hörden und Gemeinden, allüberall den sporttreibenden Ver¬
einen die Unterstützung angedeihen lassen, die für die Durch-
führung ihres Sport - und Jugendpflegeprogramms unum¬
gänglich notwendig ist. Für alle Außenstehendengibt es
heute mur eine Losung: „Hinein in die Vereine" zu frohem
Turner - und frischem freien Rasenspiele zu eigenem körper¬
lichem Wohle, zum Wohle der Allgemeinheit und zum Wohle
unseres Vaterlandes.

Sport . Am vergangenen Sonntag spielte die2. Mann¬
schaft der Turngemeinde gegen die gleiche des Sportvereins
Hömberg in Homberg mit 2 : 2 Toren unentschieden.

Erfroren sind in der Nacht vom7. auf den8. Juni
die Iungpflanzen in Bohnen und Gurken in den Bärten und
zwar hauptsächlich an den Wasserläufen. Die Eisheiligen
fordern ihr Opfer und wenn es im Sommermonat Juni ist.
Der Schden an dem Ernteertrag ist beträglich.

F Die Vorbereitung zum kindergot-
t e s d i e n st findet am Freitag,  den IT. Juni , abends
8 U h r, statt.

I Am 20. Juni findet das Iahresfest der
Kirchenchöre des Konsistorialbezirks
Wiesbaden in Wiesbaden  statt . Da die Reiseko¬
sten und die Schwierigkeitenfür Berpflegung und Unterkunft
zurzeit so große sind, werden an dem Fest nur die Chöre aus
der näheren Umgebung von Wiesbaden teilnehmen, die übri¬
gen Chöre senden Vertreter. Die Kirchenchöre von Brau¬
bach, 'Riederlahnstein, Ems, Singhofen und Nassau werden
am 27. Juni einer Einladung des Chors von Frücht folgen
um dort die Chore, welche in Wiesbaden gesungen werden,
in einem Waldgottesdienst gemeinsam singen. Außerdem kom¬
men in einer Nachoersammlungweltliche Chöre von den ein¬
zelnen Chören zum Vortrag.

In B ad E m s und auch tn Winden ist die M a u l-
und Klauenseuche  festgestelll worden. Da bereits in
verschiedenen Nachbargemeinden Maul - und Klauenseuche
herrscht, werden die hiesigen Biehbesitzer auf die große An¬
steckungsgefahr hingewiesen und ihnen weitestgehende Vor¬
sichtsmaßregeln anempfohlen.

Singhofen . Dem hiesigen Turnverein„Jahn" ist am
11. Juli das Bezirkswetturnfest des Unterlahnbezirks im
Lahn-Dill-Gau überagen.

Von der Post. (Postnachnahme ist keine Wertan¬
gabe.) In weiten Kreisen der Oeffentlichkeit ist noch immer
die Ansicht verbreitet, daß, wenn man eine Postsendung
unter Nachnahme verschickt, die Post im Falle des Verlustes
oder der Beschädigung dafür wie bei einer Wertsendung Er¬
satz leistet. Dies trifft nicht zu. Die Angabe eines Nach¬
nahmebetrages gilt für die Post nicht als Wertangabe. Nach¬
nahmesendungen werden bei der Post nur dann als Wert¬
sendungen behandelt, wenn aus ihnen außerdem noch ein
Wert angegeben ist. — Die Beförderung von Paketen nach
Finnland auf dem direkten Seeweg ist bis auf weiteres ein¬
gestellt. — Nach Beendigung von Verkehrsstockungen in den
niederländischen Häfen können von jetzt an über die Nieder¬
lande zu leitende Postpakete nach überseeischen Ländern bei
den Postanstalten aufgeliefert werden. - (Postpakete im Ab¬
tretungsgebiet Schleswig.) Nach vorausgegangener militäri¬
scher Besetzung des auf Grund des Friedensvertrags von
Versailles an Dänemark abzutretenden Gebiets von Schles¬
wig hat am 19. Mai die Uebecgabe der Post- und Telegra¬
phenanstalten an die dänische Verwaltung begonnen. - Für
Briessendungen aus der von Dänemark besetzten ersten Zone
des Abstimmungsgebiets Schleswig nach Deutschland wendet
die dänische Postverwaltung jetzt die inneren dänischen Ge¬
bührensätze an. Für Briefsendungenaus Deutschland nach
diesem Gebiet gelten nach wie vor die Gebühren des inneren
deutschen Verkehrs . — Von jetzt an können nach Ungarn
wieder Postfrachtstücke bis 20 Kg. mit und ohne Wertangabe
versandt werden. Ueber alles weitere geben die Postan tal-
ten Auskunft . - Der Postanweisungsverkehr mit der Tsche¬
choslowakischen Republik wird am 1. Juni wiederaufgenom¬
men. - (Marken höherer Werte in Rollenform.) Bei er
Ausführung der neuen Marken werden die Markwerte bis
4 Jt  einschließlich zur Verwendung bei den jetzt gebräuch¬
lichen Protokoll - und Frankiermaschinen ohne weiteres ge¬
eignet sein.

Bekaimtmachuug.
Anmeldungen für das Gedächtnisbuch der im Welt¬

kriege gefallenen Nassauer können wegen baldiger Druck¬
legung des Werkes nur noch bis 15. Juni entgegengenömmen
werden. Anverwandte, welche die Meldung bisher versäumten,
werden an die Erledigung erinnert.

Nassau, 8. Juni 1920.
Der Magistrat : Hasenclever.

Nachrichten des wirtschastsamtes der
Stöbt Nassau.

Umtausch der Brotkarten.
Die neuen, vom 14. Juni an gültigen Brot¬

karten werden am Donnerstag, den 10. Juni,
vormittags von 8 bis' 12 Uhr und nachmittags
von 2 bis 4 Uhr im Nathause ausgegeben.

Umtausch der Fleischkarten.
Die neuen, vom 7. Juni an gültigen Fleisch,

karten werden am Donnerstag, den 10. Juni,
vormittags von 8 bis 12 Uhr und nachmittags
von 2 bis 4 Uhr im Rathause ausgegeben.

Butter.
Auf Abschnitt 13 der Fettkarte wird am Don¬

nerstag , den 10. Juni , im Kölner Konsum 50
Gramm Butter ausgegeben und zwar an die In¬
haber der Karten Nr. 1208 bis 1297.

Ausgübe an die übrigen Karteninhaber er¬
folgt später. Die Abschnitte behalten ihre Gültig¬
keit, wenn sie an den Karten verbleiben.

Kohlenversorgung.
Die Einwohner werden gebeten die Kohlenbe¬

zugsscheine für die Zeit vom 1. April bis 30.
Juni bis 16. Juni auf dem Rathause, Zimmer I,
in Empfang zu nehmen.

Herren-un-KnnSenstrllWte
bei

in grotzer Auswahl, sowie
moderne leichte Sommermützen

M . Goldschmidt, Nassau.

= Kassau-Lahn  Z
= in der Turnhalle der StaOtidml«. J
*5 Geöffnet von Samstag, den 12. bis Sonn- =
— tag , den 20. Juni und zwar Sonntags von SS
= 9- 12 vormittags und 2- 6 Uhr nachmit- SS
SS tags , Werktags von 2- 6 Uhr nachmittags. SS
== Aerztliche Führung täglich nachmittags =
"  47 2 Uhr . SS
SS Eintritt frei. “

^lllHIIIIMIIlHHHIIHrllllllllHIUI1llilllimilF
Tauiiurklub(Lccschöuei uugsverein).

Sonntag , 13. Juni 1926:
l̂ n̂ l Wanderung,

Nassau- Hohelay - Weinähr - Weinährer Hütte- Dies - Kirch-
ähr - Horhausen - Herthasee- Holzappel t-  Station Laurenburg.

' Zusammen 19 Km.
Bei Dies von 10,30 Uhr bis I Uhr Mittagpause; Abkochen.
Spitzenführer : Karl Gtznsmann, Schlußführer: Karl Buch.

Sanimelp . 6,50 Uhr am Gendarmeriegebäude. Abmarsch7 Uhr.
Rückfahrt ab Laurenburg 6,49 Uhr nachmittags.

_ _ Der Vorstand.

Goldenes Kollier
verloren Dasselbe ist ein wertvolles An¬
denken . Der ehrliche Finder erhält gute

Belohnung.
Bon wem, sagt die Geschäftsstelle.

prima Stangenjpargel, Blumenkohl,
spitzkraut,Wirsing,Mangold, neue Erb¬
sen, Karotten, alfeu. neue Zwiebeln,

ferner Prima Schellfisch. Sabliau
täglich frisch offeriert zu billigen Preisen.

Heinr . Umsonst , Bad Ems
Telefon 2.

Kreisverband für Handwerk u Gewerbe
Unterlahn.

Leimbezug.
Anmeldefrist für Juli , August, September n u r innerhalb
10. - 25. Juni . Karl Bühl , Vorsitzender.

Für mein
einen

suhrknndigen Mann
als Kutscher bei gut. Bezahlung
per sofort gesucht.

E. Albert , Bad-Ems.
Willig! Achtung!

Große
Turngemeinde . (Spiel

abteilung . Samstag abend
9 Uhr bei Gastwirt Köhler
Spielerversammlung . Alles
zur Stelle.

Sellerie - u . Tabak¬
pflanzen,

starke pickierte,
Dickwurz - und Erd»

kohlrabi-
fowie alle Sorten

Gemüsepflanzen,
Tomatenpflanzen,

schöne starke, empfiehlt
N . Hermes , Nassau»

Römerstraße 4.

Mgemajsev-
Lotterie

Ziehung*6. u. 17. Juni
1920.
100.000 R.

50,080 M.
10.000 R.

Pa.handtäse
empfiehlt

R . Hermes , Nassau,
Römerstraße 4.

Ein großer Posten
-emaillierter-SWeln,

- Stück MK. 3,50 -
Lössel und Gabeln,

- Stück 30 Pfg . -
empfiehlt

Albert Nofenthal.
Aeltere alleinstehende

Dame sucht für sofort oder
späterzZiMemvhnung.

Offerten unter I . D. an
die Geschäftsstelle.

Gewinn-
Kapital:
Haupt¬
gewinn :
Haupt¬

gewinn :
Lose empfiehlt und versendet

zum Preise von MK. 3,66, auch
gegen Nachnahme.

Hubert Pörsch,
Mtona ILlbe). Hauptpost
preußische Lotterie-Simahme

Für Losehändler billigste Be¬
zugsquelle, sämtliche Lose zu
Tagespreisen.

ÜIMilllfllllHIlillllllllll
Erfahrene

nt
für sofort gesucht.

Hotel hohen Malberg.
Bad Ems.

Die in dieser Woche
eintreffende Frschsen-
dung bleibt rurs.

Karl Minor.



Kleine Chronik.
Leere Weinwirtschaiten . Aus Rbeinheffen wird

ans geschrieben: Eine schwere Krisis machen zur Zeit
die Gastwirte der ländlichen Gemeinden durch. Die enorm
hohen Weinpreise bewirkten einen derartigen Rückgang im
Konsum, daß von einer Retabilität der Wirtschaften über¬
haupt nicht mehr die Rede ist. Die Weinwinschaften ste¬
hen fast völlig leer. Sehr bezeichnend für das gesandte
rheinische Wirtschastsgetverbe ist der Umstand, daß große
Weinfirmen heute neben dem Weine auch den Aepsel-
wein aufkaufen und in den Handel bringen. So preist
jetzt eine sehr angesehene rheinhessische Weinfirma neben
ihren Traubenweinen auch den früher als Konkurrenzge-
tränk recht verhaßten Hohenastheimer bei ihren Kunden
an und zwar zum Preise von L Mark pro Liter . Wie sich
die Zeiten ändernl

Aufklärung eines Verbrechens . Am 26. Fe¬
bruar 1919 wurde aus dem Landwehrkanal der Rumpf
eines Mannes gelandet, der in einen Paletot eingenäht
war . Alle Lemühungen zur Feststellung der Persönlich¬
keit des Toten und zur Aufklärung des Verbrechens blie¬
ben zunächst ohne Erfolg . Erst jetzt gelang es der Kri¬
minalpolizei, den Toten als den Oberlehrer Dr . Heim-
berger zu identifizieren, der auf Anstiften seiner eigenen
Ehefrau von deren Reffen, einem 22 Jahre alten Schlos¬
ser, ermordet worden ist. Die Frau wurde verhaftet und
ist geständig. Um das Verbrechen zu verheimlichen, hatte
sie vor einem Jahre einen unbekannten Mann , der sich tm
Grünauer Forst erhängt hatte, als ihren Ehemann rekog¬
nosziert. Der Unbekannte wurde dann auch als Ober¬
lehrer Dr . Heimberger beerdigt,
i Schwarze Pocken. Im Kreise Oppeln  sind
Mehrere Fälle von schwarzen Pocken festgestellt worden.

Eisenbahnunglück . Rach Blättermeldungen aus
M o n s a l c o n e ist in der Nacht zum 2. Juni infolge
falscher Weichenflellung der Triester Personenzug mit einem
auf dem Gleise stehenden Personenzug aus Pola zusam-
mengestoßen, wodurch vier Personen getötet und achtzehn
schwer verletzt wurden.
- Geringe Sterblichkeit . Von allen Ländern der
Erde hat Queensland , die zweitgrößte der englischen Ko¬
lonien ln Australien die geringste Sterblichkeit auszuwei¬
sen; die Anzahl der Geburten ist fast doppelt so hoch,
wie die der Cterbefälle . '

Preissturz in Amerika . Der Preisswrz in den
Bereinigten Staaten greift auf alle Waren über. So hat
der Besitzer eines der größten Warenhäuser , Wannemaker,
m den Zeitungen veröffentlichen lassen, daß er ans alle
gekauften Waren noch nachträglich 20 Prozent des Prei¬
ses .zurückzahlen werde, was einen ungeheuren Andrang
in den großen Warenhäusern zur. Folge hatte. Die Preis-
stürze gehen teilweise bis zu 75 Prozent.

Die Pirmasenser Schuhindustrie . Wie wir
von zuständiger Seite erfahren, steht das Reichsarbeits-
ministerium mit der Pirmasenser Schuhwarenindustrie in
Verhandlungen , um die Wiederaufnahme des Betriebes
in einem Teil der geschlossenen Schuhwarenfabriken her¬
beizuführen. Es wird daran gedacht, aus Mitteln der pro¬
duktiven Erwerbslosenfürsorge Darlehen zu gewähren, die
in ihrer Höhe nach dxr Ersparnis an Erwerbslosenfür¬
sorge bemessen werden. Die Preise für Schuhwaren, die
aus diesem Wege hergestellt werdest, sollen sich in der
Höhe halten, die sich auch für die minderbemittelte Be¬
völkerung erträglich erscheinen läßt . Davon wird zugleich
eine günstige Einwirkung auf die Haltung des Schuh¬
warenhandels erwarte :. \

O» Valutaschwankungen . Die stürmische Auf¬
wärtsbewegung der deutschen Wechselkurse hat vielfach zu
der Annahme verleitet, als ob es nun mit Riesenschritten
wieder zur Herstellung des Münzgleichgewtchts ginge. Da
gleichzeittg auch die Wirtschaftskrise im Zusammenbruchder
Preise die schärfste Form angenommen hat, findet diese
Auffassung einige Stützen. Aber wer so urteilt , haftet nur
an der Oberfläche der Dinge. Wir müssen uns gegenwär-
tig halten, daß die internationale Wirtschaft noch immer
gestört ist. Alle- Staaten behelfen sich, so gut oder so
schlecht es eben geht. Weder findet ein regelmäßiger Aus¬
tausch statt, noch werden Fertigerzeugnisse dahin geschafft
wo sie geöraucht werden. Um es näher auszuführen:
Europa erhält beispielsweise nicht die Menge Rohbaum¬
wolle, die seine Textilindustrie braucht. Der Mangel an
Kohle sowie an Erzen und Metallen aller Art beeinträch¬
tigt die Erzeugung der europäischen Ersen- und Maschinen-
inouftrie, sodag nicht einmal der eigene Bedarf voll ge¬
deckt zu werden vermag. So sind die Fäden der mter-
nationalcn Wirtschaft nicht nur gestört, sondern zuur Teil
vollständig zerrissen. Osteuropa und Sibirien , sind noch
immer Kriegszone. Und auch die anderen europäischen
Staaten leben nicht in der großen Völkergemeinschaft, die
von der Pflicht zur gegenseitigen Hrlfe durchdrungen ist.
Nicht einmal die Verbandsstaaten stehen sich ohne Miß¬
trauen gegenäver. Unter solchen Verhältnissen kann ' von
einer Stetigkeit der Wechsel urse nicht die Rede sein. ES
wird immer Tage und Wochen geben, in denen sie steigen
und fallen . Dre Gründe hierfür sind verschieden, von Ün-
tcrströmungen der internationalen Wirtschaft bestimmt, die
sich bei der Erkrankung dos ganzen Organismus im vor¬
aus nur schwer berechnen lassen. Weder das Steigen der
Wcchselturse, noch die Preistrise waren oder sind an sich
Zeichen cimr Besserung. Vielmehr handelt es sich dabei
um Fiebererscheinungen der Wirtschaft, wie ne der Sozi »,
löge aus der Wirtschaftsgeschichtekennt. Äber sie sind
heute umfassender als früher ziehen weitere Kreise und
können oft verhängnisvoll in den Folgen sein. Von die¬
sen äußeren Wirkungen der großen Krise dürfen wir ganz
gewiß keine Heilung erwarten . Sie kommt nur von der
allgemeinen Verdichtung und Steigerung der Arbeitsener-
äien.

— Wogendes Korn . In den letzten Wochen hat
das Wachstum des Getreides sehr zugenommen und aus
den scheinbaren Wiesen mit hohem Gras sind wogende
Aehrenselder entstanden, deren Spitzen sich wellig bewe¬
gen, wenn der Wind darüber streicht. Run kommen dir
Tage , wo man , wie der Dichter so schön sagt, durch des
Kornes enge Gassen gehen kann, während die Singrakete
„Lerche" in den tiefblauen Sommerhimmel aufsteigt. Bald
nehmen die jetzt noch grünen Halme einen goldigen Glanz
an; blaue Kornblumen und Mohn nicken uns zwischen
den Nehren zu, und die zarte, Weiße Ackerwinde rankt
sich an den einzelnen Halmen empor, mit einem roten
Schein in, Innern des trichterförmig gebstdeten Kelches.
Wie lange wird es dauern , und die Sense rauscht durch

der Wind fegt über die Stoppelnl Jetzt nach
Mog-ichkeit die schöne Zeit zu genießen, sollte jedem an-
gelegen sein. Rur sei gebeten, keinen Halm ntederrutre-
len, um zu einer Blume zu gelangeu.

DaS Mttlttz de» neuen Deutschen. Wer heute
viel über dir Sttaße gehen muß , wird die Wahrnehmung
machen, daß die Anzahl von unsympathischen Gesichtern
an den Menschen, die einem begegnen, eine wesentlich grö¬
ßere ist als in früherer Zeit. Es ist begrüßenswert , daß
dieser Tatsache in der Zeitschrift „Deutschlands Erneue¬
rung" (Juniheft 1920) unter der Ueberschrift „Ter neue
Rasse-Deutsche" neben anderen Erwägungen Beachtung zu-
teil wird . Wir entnehmen diesen Ausführungen folgen¬
des: Im Grunde genommen sind diese Gesichter alte Be¬
kannte: Reklamierte, Drückeberger und ähnliche Leute
waren es, die uns ausstießen. Von den Wogen der Re¬
volution wurden sie dann in Massen emporgetragen Nieist
junge -Gesichter, zweifellos deutscher Etaatsanzehörrgkeit
zwar , aber doch undeutsch im höchsten Maße . Es war
eine förmliche Bevölkerungsschicht, dieser Simplizissimus-
typ der Talmieteganz mit der schlotterigen Haltung und
der zugehörigen Dosis Frechheit und Feigheit im Gesicht.
Man wußte : diese Leute passen nicht in diese gewaltsame
und darum trotz allem schäbige Eleganz . Sie gehören an¬
deren Bernsen yn, die dem Kenner mcht verborgen sind:
ehemalige Portokassenkavaliere, Kaffeehausliteraten, Glücks-
spieler, Zuhickter, der spätere Salonspartakist. Dieser Ty¬
pus zeigt eine gewisse Gleichmäßigkeit der Erscheinung:
eine jeder Selbstdisziplin bare körperliche Haltung , Abwe¬
senheit aller Kinderstube Frechheit in der höchsten Potenz
und dazu jene „interessante" Blässe, die man sich nicht in
der Front , wohl aber durch lange Zurückgezogenheitan¬
derswo holen kann. In den Kreisen der Schieber nno
Schleichhändler finden wir diesen Typus . besonders ver¬
breitet: er ist das Symbol des krassesten Materialismus,
es ist der die Materie bewegende Geist, der hier zum
Ausdruck kommt, und dieser Geist ist nicht deutsch. Wir
müssen ihn mir allen Mitteln zu bannen trachten.

Gut zurückgegeben. Wie uns geschrieben wird,
verklagte in einer bayrischen Provinzsladt ein Bäckermeister
seinen Butterhändler , weil er ihm Butter geliefert habe,
welche nicht das vorschriftsmäßige Gewicht aufweise. Bei
dem Termin sagte jedoch der Butterhändler aus , daß er
mangels eines Gewichtstückesdie Bortlaibe des Bäcker¬
meisters zum Abwiegen der Butterklumpen verwende. Es
sei daher nicht seine Schuld, wenn diese Bulterilumpen zu

fU— Zwerklassenbahn . Die in Eisenlnihnangelegenhet-
ten hochoffiztöse „Zeitung des Vereins Deutscher Effen-
bahnberwaltungcn " teilt mit , daß mit dem 1. Juli 1921
auf den Reichseisenbahnen nur noch zwei Wagen-
Hassen  Geltung haben werden, so daß von diesem
Zeitpunkt ab eine neue Tarifberechnung in Kraft tritt.
Es gibt nur noch eine Polsterklasse und eine Holzklasse.
Die erste Wagenklasse wird bereits im Laufe dieses Jah¬
res in allen Personenzügen verschwinden und zunächst
nur in Schnellzügen noch weiter gefahren werden. All¬
mählich aber erhalten alle Polsterwagen Abteile mit sechr
Sitzen und merden als zweite Wagenklasse geführt. Di;
Wagen 4. Klaffe werden durchweg mij Sitzbänken ver¬
sehen, sodaß die offiziellen Stehplätze fortsallen. Die alten
Wagen werden entsprechend umgebaut, ohne Trennung in
Sonderabteile . Nene Wagen werden nur noch in der Art
der 3. Wagenklasse gebaut . Die Ausstattung der Polster¬
wagen soll später wieder in der alten Friedensart durcü-
genihrt werden. Eine Erhöhung der Fahrpreise ist vor-
läufig nicht in Aussicht genommen, doch ist es nicht un¬
möglich. daß die neue Holzklasse später eine andere Be¬
rechnung erfährt , die die Differenzen zwischen der 3. und
4 . Waaenllaffe ausaleickt.

Tie Wohnungs beschlagnahme nicht anfecht,
bar. Die wiederholt aufgeworfene Frage, ob auf Grund
der Wohnungsmangelverordnung die von den Gemeinde¬
behörden ergriffenen Maßnahmen zur Beseitigung des
Wohnungsmängels (Wohnungsrationierung und Wohnungs-
beschlagnahme) durch Anrufen der ordentlichen Gerichte
angeiochten werden können, ist nunmehr von einem Ge-
richtshof zur Entscheidung, der Kompetenzkonfliktr durch
ein am 29. Mai in Sachen der Wohnungsbeschlagnahme
in Nottheim (Hannover ) ergangenes Urteil entschieden wor.
den, daß der Rechtsweg für unzulässig erklärt wird . Da-
Mit ist auch in dieser Richtung bezüglich der Wohnung»-
beschlagnahme Klarheit geschaffen worden.

Die neue Krankheit. „Ter Baron ist krank?
Was feblt ihm denn?" „Halsschmerzen, auf der geli¬
ngen Aujotur geholt, anscheinend Anfall von Töfftöfftheri-
tiül"

Der Irrtum.  Ein »rischer Kaufmann, der mebr
Geld besaß, als man ihrn ansah, setzte sich in ein Ab¬
teil erster Klasse. Einem Mitreisenden Stutzer behagte
seine Gesellschaft nichts und ohne weiteres beschuldigte er
ihn, ihm ein Taschentuch entwendet zu haben. Ta es sich
aber in seinem Hut vorfand fo beqmmte er sich zu einer
lahmen Entschuldigung: allein der Inländer unterbrach
ihn mit den Worten : „Lassen Sie es gut sein, Freund-
chen, Sie hielten mich für einen Dieb, ich sie für einen
Edelmann Wir haben uns beide geirrt . Das ist alles ."

Das dümmste  G e s i cbL Bei Bürgermeisters ist
in einem kleinen Landstädtchen Eeselllchaft, und die jün¬
geren. Herrschaften unter den Geladenen unterhalten sich
viit cllcrlei sinnreichen Spielen . Schließlich kommt nian
auch auf den Gedanken, denjenigen mit einem Preis zu
bedenken, der das dümmste Gesicht macht. Ein Preis-
lichter p-ird erwählt , und die anderen tverden ausgefor-
dert, nach besten Kräften ihre Ausgabe zu erfüllen. Der
Preisrichter spricht olme Zögern einer Dame die Palme
zu Diese aber steht entrüstet auf und ruft im höchsten
Zorn : „Erlauben Sic mall Ich babo ja gar nicht nur-
gespielt."_
Kursnotiz mitgeteilt von der Nass. Landesbank

% Geld | Brief
4 Nass . Landesbank 102,- - ' 1—

374 dto. 94,50
3i/, dto. 90,

3 dto. 80,-
4 Frankf. Ilyp .-Bank 102,75 102,75

3i/, dto. 91- 91,-
4 Frankf. Hyp.-Creditverein 100,90 ICO,90

31/, dto. 80.-
5 Deutsche Reichsanleihe 79,75 79,75
4 dto. 74,40

3i/, dto. 06,90 06,90
3 dto. 65,90 65,90

Devisen
Frankreich 312 313
Holland 1473 1477
Schweiz 726 728
Schweden 879 880

Bekanntmachung.
Wegen Pflasterarbeiten wird die Oberstraße w

auf Weiteres für den öffentlichen Fuhr -Derkehr gesperrt.
Nassau, den 8. Juni 1920.

Die Polizeiverwaltung : Hasenclever.

Bekanntmachung.
Es ist festgestellt worden, daß viele Obstbäume mit by

Blutlaus behaftet sind. Bei nicht gründlicher und j gleicĥ -
ger Beseittgung dieses Schädlings ist zu befürchten, daß ejnt
Uebertragung auf weitere Obstbäume erfolgt, wodurch uncch.
sehbarer Schaden entstehen Kann. Alle Baumbesitzer werden
ersucht, unverzüglich mit der Bekämpfung dieses Baumschäd.
lings zu beginnen.

Nassau, den 8. Juni 1920.
Die Poiizeiverwaitung : Hasenclever.

Bekanntmachung.
An die Zahlung der Beiträge zur landwirtschaftlichen

Berufsgenossenschaft für 1919 wird erinnert. Das Mahnver¬
fahren beginnt am 14. Juni l. Js . ,

Nassau, den 8. Juni 1920.
Stadtkasse.

^ Für die anläßlich ihrer Vermählung er-
-<<t) wiesenen Aufmerksamkeiten u . Glückwünsche sagen

allen herzlichen Dank
:$> Karl Linkenbach und grau
--G Frieda , geb. Wagner.

Scheuern, den7. Juni 1920.

Statt besonderer Anzeige!
Heute Mittag entschlief sanft nach langem

Leiden unsere liebe Mutter , Schwester, Schwäge¬
rin, Nichte, Tante und Großtante

grau Luise Berninger
geb. Born >

im 64. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Albert Berninger , ,
Dr. Julius Berninger,
Walther Berninger,
Otto Berninger.

Neuwied , Oberbrügge , Nassau, 7. Juni 1920.
Di; Beerdigung findet statt Donnerstag 3

Uhr, von der Heddesdorferstr. 9 aus.

Privat-Zparkaffen-verein.
Am Samstag , den 12. Juni , abends 87, Uhr,

findet in der Gastwirtschaft Leicher eine
Generalversammlung

statt.
Tagesordnung:

1) Beschlußfassung über Ankäufen Losen.
2) Statutenänderung.

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
Ist die auf 8V, Uhr einberufene Mitgliederversammlung

nicht beschlußfähig, so findet anschließend um 9 Uhr eine zweite
Versammlung statt, in der die Majorität ohne Rücksicht auf
die Zahl der Anwesenden entscheidet. Bevollmächtigung ist
zulässig. Nichtvertretene Mitglieder sind an die Beschlüsse der
Mitgliederversammlung gebunden. Der Borstand . -

AoHumve
ê. G. m. b. H.

Filiale Nassau (Haus I . W . Kuhn.)
Ein großer PostenEinkaWiiser

ist eingetroffen und geben wir dieselben zu äußerst mögliche
Preisen ab.

Ferner empfehlen wir:Karzmarea
aller Art:

Stecknadeln, Haarnadeln , Sicherheitsnadeln , Druck'
knöpfe, Haken u. Oesen, Knöpfe, PerlmuttknSpsb'

Waschknöpfe.
Herrenhemdenu. Unterhosen, glanelle. Blusen

Kleiderstoffe.
Der Vorstand.

S hömberger Hacftfcirmes!
Sonntag , den 13. Juni , von nachmittags3 Uhr^

findet bei mir I

gutbesetzie Tanzmusik
statt, wozu unter bester Bewirtung einladet

Philipp Kröner.
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